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FETT föriimt nach Berlin 


G Gegenbeſuch in Deutichland — Jortſetzung der Verhandlungen von Chequers — Berlin 22 den 


* 


London. Ju den Chequers-Beſprechungen meldet der „Cure 
ning Standart“ auf Grund von beſonderen Informationen, 
daß doch etwas erreicht jei, Das Zuſammenſein habe Brüning 
die Gelegenheit gegeben, mit aller Offenheunt die Sache 
Deutſchlands darzulegen. Man habe andererſeits Henderſen und 
Macdonald die Möhlichkeit gegeben, ſeine ernſte Anſicht über die 
europäiſche Lage zu bilden. Beide Teile hätten auf dieſe Weiſe 
zu der Entſcheidung kommen können, daß etwas geſchehen müſſe. 
Abgeſchloſſen ſeien die Verhandlungen nicht. Der franzö⸗ 
ſüſche Vorſchlag einer internationalen Anleihe für Deutſchland, 
für die Deutſchland als Gegenleiftung das Fallen⸗ 
laſſen des bſterreichiſch-deutſchen Zollahkommens und den 
Verzicht auf Abrüſtung und Reviſionsforderungen hätte Apr 
chen ſollen, ſei nicht erörtert worden. Man ſei aber übereinge 
kommen, daß Cherquers das Vorſpiel zu internationalen Beſpre⸗ 
chungen ſein ſolle. Man habe beſchloſſen, daß als ein erſter 
Schritt zur Verwirklichung dieſes Zieles Henderſon in ſeiner 
Eigenſchaft als Präſident; der Abrüſtungskonferenz baldigſt nach 
Verlin gehen ſolle. Dieſes ſei eines der greifbaren Ergeb⸗ 


niſſe des geheim e Wochenendes von 

Shequers. f 
Berlin mit Chequers zufrieden 

Berlin. In hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man der 


Auſſaſſung, daß der Beſuch des deutſchen Reichskanzlers und 
Reſchsaubenminiſter i in 8 völlig ſeinen Zweck 


engliſchen Beſprechungen zufrieden 


erreicht hat. Den Aeußerungen der ‚oppofitionellen Preſſe von 
der Ergebnislofigfeit der Unterredungen in Chequers 
wird an amtlicher Stelle entgegengehalten, daß ſchon immer 
vor übertriebenen Erwartungen und vor der Hoffnung auf 
endgültige Ergebniſſe gewarnt und darauf hingewieſen 
worden iſt, daß kein beſonderes Programm und keine beſon⸗ 
dere Tagesordnung für die Unterhaltung in Chequers feſtge⸗ 
ſetzt worden ſind. Auch die Haltung der franzöſiſchen Preſſe, die 
io Watt gegen Chequers Stellung nimmt, beweiſt offenſichtlich, 
daß Deutſchland ſeinen Zweck erreicht hat. Beſondere Bedeu⸗ 
tung mißt man der Tatſache bei, daß Dr. Brüning und Dr. 
Curtius Gelegenheit hatten, nicht nur mit dem britiſchen Pre⸗ 
mierminiſter über die mirtſchaftliche Lage Deutſchlauds zu ver⸗ 
handeln, ſondern, daß an dieſen Verhandlungen auch der Han⸗ 


delsminiſter Graham und Sir Frederick Leith Goß aus dem 


Schatamt und der Gouverneur der Vank von England Mon 
tague Norman, teilgenommen haben. 


In dieſem Zuſammenhang wird an amtlicher Stelle die 
Foerderung auf Einberufung des Reichstags als bedenklich 
bezeichnet. Die Regierung müſſe jetzt ihre volle Handlungs⸗ 
freiheit haben, um die in Chequers ſo günſtig eingeleiteten 
Verhandlung ſartführen zu können. Dieſe Handlungs freiheit 


würde durch nnfruchthgre -Disiullignen im . nur 


beeinträchtigt werden. ; 


Spanien im Wahlkampf 


Gute Ausfichten der vepublikaniſchen Einheitsfront — Kommuniſtiſche Wühlarbeit für Sowjet⸗Spanien 


Madrid. In ganz Spanien iſt der Wahlkampf in 
nollem Gange. Der Außenminiſter Lerroux hielt in Va⸗ 
lencig eine große Wahlrede, in der er die Einrichtung von 
30 000 neuen Schulen forderte, wobei die durch die Heeres⸗ 
verminderung entlaſſenen Difiziere als Lehrer angeſtellt 
werden könnten. Lerroux erklärte zum Schluß, daß er den 
bekannten Maniel Bartholoe Ciſſmio als Kandidaten für 
die ſpaniſche Präſidentſchaft aufſtellen werde. 

Der Kriegsminiſter Azana ſprach gleichfalls in Va⸗ 
lencia in einer Maſſenverſammlung vor 39009 Zuhörern. 
Er forderte die Diktatur des verantwortlichen ſpaniſchen 
Volkes. Die Monarchie müſſe rückſichtslos zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden, aber nicht vor den ordentlichen 
Gerichten, die möglicherweiſe nur kleine Strafen verhängen 


lönnten, ſondern vor dem Parlament, damit dieſes, 


falls nötig, die Köpfe der Schuldigen fordern könne. Die 
bisherige Führerſtellung der katholiſchen Kirche in Spanien 
müſſe aufhören. — Auch die Kommuniſten haben zahl⸗ 
reiche Wahlverſammlungen einberuſen. In Madrid for⸗ 
derte ein Kommuniſtenführer die Verteilung des 
Landes und den revolutionären Kampf gegen die Kirche. 
Die Arbeiter müßten bewaffnet werden. Zum Kampf gegen 
die Polizei müſſe eine beſondere Arbeitermiliz geſchaffen 
merden. Gegen die Regierung ſowie gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie müſſe ein rückſichtsloſer Kampf aufgenommen 
werden. Der Redner erntete großen Beifall. 


Die Ausſichten für die Einheitsfront der Republikaner 
und Sozialiſten werden als günſtig bezeichnet. 


Die Zuſammenkunft von Chequers 


Bihliothetsraum 6 Schloß Chequers, 


wo Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsaußenminiſter Dr. 


Curtius mit ihren engliſchen Kollegen eine Ausſprache über die 


Reparationsfrage hatten. 


ed 


Belgiens neuer Miniſterpräſidenk 


der Nachfolger des zurückgetretenen Premiers Jaſpar, ift 
Renkin. 


Amerika über Chequers 


Für ein Zahlungsmoratorium. 


Nengort, Das Ergebnis von Chequers wird ſowohl in 

r Preſſe als auch in parlamentariſchen Kreiſen als 
x Ereignis allererſten Ranges gewertet. Die Kommentare 
ſind naturgemäß nicht einmütig, da ſie ſich ſtreng im Rahmen 
innerpolitiſcher Rückſichten bewegen. Im Leitartikel der „News 
York Times“ wird anerkannt, daß die Tributzchlungen unmög⸗ 
lich noch länger durch Auslandsanleihen finanziert werden 
könnten, da Anleihen angeſichts der Ceſchütterang des 
deutſchen Geldmarktes nur zu ruinöſen Sätzen zu erhalten 
ſeien. Zweifellos beabſichtige die Reichsregierung, 

eine neue Konferenz zur Ueberprüfung des Doung⸗ 

planes anzuregen. 

Deutſchland könne natürlich ein Moratorium erklären. 
doch wäre es beſſer für Deutſchland, erſt einmal hevoiſche 
Zahlungsbeſtrebungen“ zu machen und gleichzeitig auf die Not⸗ 
wendigkeit einer Neute gelung der Tribütfräge zu vers 
weiſen. Es müſſe zugegeben werden, daß die Erfüllung des 
Voungplanes durch den Niedergang der Weltwirtſchaft rwe 
werde. 

Amerika ſolle ſic auf eine ſchon in naher Zukunft zu 

erwartende Kriſe vorbereiten. 1 

Der Londoner Vertreter der „Neuyork Times“ bes 
tont, daß die engliſche Regierung nach wie vor entſchloſſen ſei, 
nicht als Vermittler 

zwiſchen Amerika und Europa zur Neuaufrollung der 

Kriegsſchuldenfrage aufzutreten. 

Die Chequers⸗Verlautbarung wende ſich daher eher an 
Genf als an Waſhington. Der Korreſpondent glaubt an die 
Möglichkeit einer internationalen Anleihe für Deutſchland. Die 
näckſten Schritte werde der europäiſche Wirtſchaftsausſchuß 
unternehmen, 

falls die derzeitige Reichsregierung den bevorſtehen⸗ 

den innerpolitiſchen Sturm überwinden werde. 

Die Aufforderung an die Vereinigten Staaten, an der 
Ueberprüfung der geſamten Kriegsſchuldenfrage mitzuarbeiten, 
werde nicht von England, ſondern durch den Wirtſchaftsaus⸗ 


ſchuß von der Geſamtheit der europäiſchen Staaten ausgehen. 


Die Anweſenheit Stimſons und Mellons in Europa biete Ge⸗ 
legenheit, das Problem anzuſchneiden. 

Die republikaniſche „Herald Tribun“ vertritt die in 
Waſhingtoner Kreiſen vorherrſchende Meinung, es ſtehe Deuts 
land frei. zur Erklärung des Moratoriums die Sicherheitsklau⸗ 
ſel des Moungplanes zu benutzen. 

Die Revifion des Voungplanes würde praktiſch in An⸗ 

griff genommen ſein, 
wenn der autematiſch zuſammentretende Ausſchuß zu der Schluß⸗ 
folgerung komme, daß die Reparationszahlungen den Veſtand 
Deutſchlands bedrohten. Offenbar ſeien es ober nicht finan⸗ 
zielle, ſondern politiſche maſſenpfycholsgiſche es, die 
das Neichskabinett die 

Neuregelung des Reparationsproblems fordern ließen. 1 
Solange Deutſchland von der im Voungplan vorgeſehenen 


Sicherheitsmaßnahme nicht Gebrauch machen, werde es ſchwierig 
ſein, jemand 


zu überzeugen, daß die Reparationszahlungen 
wirtſchaftlich unmöglich geworden ſeien. ER 
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Der Vatikan zur Ausweiſung 
des Nuntius aus Litauen 
Rom. Der „Oſſervatore Romano“ hält es für ſeine 


Pflicht „einige falſche Meldungen hinſichtlich der 
Abreiſe des Monſignore Bartholoni aus Kowno zu berich⸗ 
tigen.“ Die litauiſche Regierung hat, nach dem „Oſſerva⸗ 
tore Romano“, den heiligen Stuhl vor einiger Zeit davon 
verſtändigt, daß ihr Nuntius nicht mehr Perſona Grata ſei. 
Der Heilige Stuhl habe darauf um Mitteilung der genauen 
Gründe erſucht. Die litauiſche Regierung habe das zuerſt 
abgelehnt und ſich dann auf ſehr vage Andeutungen be⸗ 
ſchränkt. Kürzlich ſei dann wieder um die Abberufung des 
Nuntius gebeten worden, aber ſtets ohne Angabe der an⸗ 
geblich vorliegenden Anſchuldigungen. Deſſen ungeachtet 
habe der Heilige Stuhl unter gleichzeitigem Proteſt am 5. 
Juni Mgr. Bartholoni telegraphiſch aufgefordert, zur Be: 
richterſtattung nach Rom zu kommen. Die litauiſche Regie⸗ 
rung habe ſtatt deſſen am ſelben Tage den Nuntius aufge⸗ 
fordert, Litauen ohne weiteres zu verlaſſen. 


Beginn der Rumänien -VBerhandlungen 
Berlin. Die deutſch⸗rumäniſchen Handels ver⸗ 
tragsverhandlungen ſind, der „Voſſiſchen Zeitung“ zu: 
folge, in Berlin aufgenommen worden. Für Deuiſchland 
werden die Verhandlungen von dem Miniſterialdirektor Poſſe 
en Rumänien iſt durch den Delegierten Popescu vers 
reten. 


Für dreijähriges Moratorium 

Neuyork. Aus Waſhington wird gemeldet, daß der repu⸗ 
blikaniſche Senator Bingham (Connecticut) eine vielbe⸗ 
achtete Erklärung abgab, worin er ſich gegen eine Streichung 
und Herabſetzung der interalliierten Schulden ausſprach. 
Dagegen befürwortete Bingham einen dreijährigen Zah⸗ 
lungsauſſchub, um Europa einen wirtſchaftlichen Aufſchwung zu 
ermöglichen. 


Ein Fortichritt! 
1155 Alkoholausſchankſtellen werden geſchloſſen. 
Warſchau. Das Finanzminiſterium hat eine Verfügung 
erlaſſen, derzufolge weitere 1155 Alkoholausſchankſtellen au f⸗ 
gehoben werden ſollen, die die im neuen Alkoholgeſetz 
vorgeſehene Höchſtzahl überſchreiten. Nach dieſem Geſeßz⸗ 
ſind auf dem ganzen Gebiet der polniſchen Republik nicht mehr 
als 20 000 Verkaufsſtellen für Alkohol zuläſſig. 


Rücktritt 
des öſterreichiſchen Heeresminiſters? 
Der Öterreihiihe Bundesminiſter für Heeresweſen, Vaugoin, 
hat einen achtwöchigen Urlaub angetreten. Politiſch wird dieſe 
Meldung mit dem Rücktritt des Bundesbahndirektors Stra⸗ 
fella in Zuſammenhang gebracht, und man nimmt an, 
daß Wugoin nicht wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren wird. 


= 


. > - 
3. Fortſetzung. 


; Nachdruck verboten. 
11. 

Udo Holſt hatte telephoniſch angefragt, ob er Herrn und 
Fräulein Remſtedt am Sonntag vormittag ſeinen Beſuch 
machen dürfe, und Urjula Remſtedt, die am Telephon mit 
ihm ſprach, hatte ihn gleich zum Eſſen eingeladen. 

„Hede hat mir geſchrieben, daß ich mich Ihrer annehmen 
ſollte,“ ſagte die helle Mädchenſtimme, die ſehr lieblich 
klang, „alſo machen Sie uns bitte keinen ſteifen Beſuch, 
ſondern eſſen Sie gemütlich mit uns.“ 

Udo hatte die Einladung angenommen und ſaß nun 
Vater und Tochter gegenüber. Durch Udos Freundſchaft zu 
Hede Wittenburg gab es vielerlei Berührungspunkte zwi⸗ 
ſchen den drei Menſchen, aber Uſchi 1252 weniger von der 
Schweſter hören zu wollen und mehr von ihm ſelbſt. 

„Sind Sie zufrieden mit ihrem hieſigen Aufenthalt? 
Arbeiten Sie fleißig? Gefällt es Ihnen in unſerer Stadt?“ 

Er lächelte über die vielen Fragen aus dem roten Mäd⸗ 
chen munde. 

„Ich muß geſtehen, ich kenne die Stadt noch gar nicht, 
gnädiges Fräulein, Ich finde es ſo bezaubernd da draußen 
an der Elbe in dieſen goldenen Herbſttagen, daß ich nach 
Großſtadt, nach Menſchen und Trubel überhaupt kein Ver⸗ 
langen trug. Ich habe im Garten geſeſſen oder auch am 
offenen Fenſter meines ſchönen Zimmers und habe ge⸗ 
arbeitet. Wenn ich von meinem Heft aufſehe, blicke ich 
auf die Elbe, ſehe die herbſtlich gefärbten Bäume der Gär⸗ 
ten und Parks ringsum, alles überblaut und vergoldet von 

dem wolkenloſen Himmel dieſer geſegneten Tage. Das 
alles iſt ſehr ſchön, beruhigend und erquickend.“ 

„Und Onkel Theo?“ 22 

„Iſt der wunderbarſte Gaſtgeber, den ich je geſehen 
Habe, Alles iſt für mich bereit in ſeinem Haufe, alles richtet 
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Hier werden Brüning und Curtius von König Georg empfangen 
Schloß Windſor bei London, der Sommerſitz der engliſchen Königsfamilie, wo Reichskanzler Dr. Brüning und Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius in Audienz beim König Georg von England empfangen werden. 


Nakifikationsurkundenauskauſch zu einem 
deulſch-polniſchen Fiſchereiabkommen 

Berlin. Die Ratifikationsurkunde zum deutſch⸗ 
polniſchen Abkommen über die Fiſcherei in den Grenzwaſſer⸗ 
läufen und Grenzgewäſſern ſind am 28. Mai 1931 in Warſchau 
ausgetauſcht worden. Das Abkommen und das Schlußprotokoll 
werden demnach gemäß Artikel 22 des Abkommens am 27. Juni 
1931 in Kraft treten. 


Der Streit um die Klagemauer gelöft 

London. Der von der britiſchen Regierung mit der 
Löſung der Frage, ob die Klagemauer Eigentum der 
Mohammedaner oder der Juden ſei, betraute Ausſchuß hat ſeinen 
Bericht vorgelegt. Siernach ſind die Mohammedaner 
alleinige Eigentümer der Mauer. Die Juden haben 
jedoch jederzeit unter gewiſſen Bedingungen zu der 
Mauer Zugang, um dort zu beten. 


Hoover und Stimſon beraten 
Neuyork. Wie aus Waſhington gemeldet wird, hatten 
Hoover und Stimſon wiederum eine längere Beſprechung, 
die ſich, wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, nur mit der 
durch den Aufruf der Reichsregierung und den Chequers⸗ 
Beſuch geſchaffenen Lage befaßte. Sowohl das Weiße Haus 
wie auch das Außenamt lehnten jedoch jede Aeußerung ab. 


Eine amerikaniſche Kundgebung 
zu Gunſten der Abrüftung 
New York. In einer von 66 Vertretern nationaler Orga- 
niſationen unterzeichneten Kundgebung wird die Waſhing⸗ 
toner Regierung aufgefordert, ihren ganzen Einfluß für den 
Erfolg der 


Grundſatz der Begrenzung der Militärausgaben ernſtlich zu pri: 
fen und verlangt, daß die Vereinigten Staaten bekanntgeben, 
welche Maßnahmen ſie ergreifen würden, um im Fall 
einer Verletzung des Kellogpaktes den Frieden 
zu ſiche rn. 


Saatenſtand im Deutſchen Reich 
Anfang Juni 1931 


Berlin. Durch die im Mai eingetretene ſtarke Erwär⸗ 
mung hat die Weiterentwicklung der Feldfrüchte im großen 
und ganzen gute Fortſchritte gemacht. Die unter Einwirkung 
des langen Nachwinters entſtandenen Wachstumsſchäden 
machen ſich aber auch jetzt noch, namentlich in weniger gün⸗ 
ſtigen Lagen bemerkbar. Bei Wintergetreide lauten die Be⸗ 
urteilungen durchweg beſſer als im Vormonat; doch weiſen 
die Getreidefelder vielfach einen dünnen und lückenhaften 
Stand auf. Die Sommerſaaten ſind durch die warme Wit⸗ 
terung allgemein gefördert worden, doch wird z. T. über 


ſich nach meinen Wünſchen, als ob ich im eigenen Heim 
wäre. Und den Herrn des Hauſes 7 ich nur abends, 
wenn er mich zur Mahlzeit mit ihm bitten läßt. Dann 
plaudern wir ſehr nett, und im übrigen ſehen und hören 
wir uns kaum.“ 

»Ich hatte Onkel Theo gejagt, daß er Ihre Arbeit reſpek⸗ 
tieren und Sie ſelbſt möglichſt in ae laſſen i 
> „Sie, gnädiges Fräulein, aljo Ihnen verdanke ich das 

es.“ 


„Nun ja, wenn Sie wollen. gehe ſchrieb mir von 
use neuen Buch und daß Sie Ruhe und Sammlung 
rauchen. Da fiel mir Onkel Theo ein. Ich beſuchte ihn 
und erzählte ihm von Ihnen. Er war natürlich gleich be⸗ 
reit, Sie einzuladen, weil er Sie ſchätzt. Und im übrigen 
15 er ſich nach allem anſcheinend gerichtet, was ich ihm 
ag e.“ 
„Midi liebt es, den Menſchen Vorſchriften zu machen,“ 
lächelte der Vater. „Und wenn fie jo vernünftig ſind, wie 
in dieſem Falle, ſo läßt man es ſich ja auch gefallen.“ 
„Die Wirtſchafterin des Hauſes, die Udo vorhin die Tür 
geöffnet hatte, erſchien jetzt und bat zu Tiſch. 
ie ſpeiſten in einem hohen, ſchönen Raum. Der Tiſch 
war mit allerfeinſtem Porzellan, mit prachtvollem alten 
Silber, mit blitzendem Kriſtall geſchmackvoll und reich ge⸗ 
deckt. Alles in dieſem Haufe atmete Wohlhabenheit, Be⸗ 
haglichkeit, Wärme. Uds fühlte ſich ſehr wohl. g 
Ging dieſer ae von Uſchi aus? Verſtand ſie es, 
das Heim ihres Vaters ſo harmoniſch au leiten? Die Mut⸗ 
ter war ſeit fünf Jahren tot, alſo lag alles in dieſen kleinen, 
feinen Mädchenhänden. 
Während Herr Remſtedt dem jungen Gaſt allerlei er⸗ 
zählte, betrachtete Udo unverwandt Uſchi, die ihm gegen: 
über ſaß. Sie war von zierlicher Mittelgröße, ſehr elegant 
ekleidet, ſehr mondän in der Erſcheinung, in der ſchlanken 
inie, der Art der Bewegungen, und dennoch ganz anders 
als die jungen Berliner Mädchen des Weſtens Sie war 
nicht ſo ſelbſtbewußt wie jene, ſie wirkte reiner, natürlicher. 
ſehr apart, ſehr individuell. % 
Sie war ſehr lieblich mit ihrem Blütenteint, dem feinen 
Näschen, dem füßen Munde und den großen, braunen Ga⸗ 


nächſten Abrüſtungskonferenz ein⸗ 
zuſetzen. Die Kundgebung empfiehlt der Regierung, den 


ſtarke Verunkrautung der Felder berichtet. Die Beſtellung 
der Hackfrüchte iſt bis auf wenige Ausnahmen beendet. So 
weit ſich bisher überſehen läßt, laufen die Frühkartoffeln im 
allgemeinen gut auf. Spätkartoffeln ſind erſt in günſtigeren 
Lagen aufgegangen, ſo daß eine Beurteilung hierüber zurzeit 
nur teilweiſe möglich iſt. Die Entwicklung der jungen 
Rübenſaaten iſt im allgemeinen befriedigend. Hin und 
wieder wurde bereits mit dem Verziehen der jungen Rüben⸗ 
pflanzen begonnen. Klee, Wieſen und Weiden haben ſich 
bei der günſtigen Maiwitterung allenthalben kräftig ent⸗ 
wickelt. Vereinzelt iſt bereits mit der Heuernte begonnen 
worden. Für den erſten Schnitt wird durchweg ein zu⸗ 
friedenſtellendes Ergebnis erwartet. 

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2= gut, 3= 
mittel. 4 gering, ergibt ſich im Reichsdurchſchnitt folgende 
Begutachtung: Winterroggen: 2,9 (Vormonat 3,0): Sommer⸗ 
roggen: 2,8; Winterweizen: 2,7 (2,9); Sommerweizen 2,6; 
Winterſpelz 2,7 (2,8); Wintergerſte 2,8 (2,9); Sommer⸗ 
gerſte 2,5; Hafer 2,7; Frühkartoffeln 2,7; Spätkartoffeln 
2,8; Zuckerrüben 2,8: Runkelrüben 2,7; Klee 2,8 (3,1); 
Luzerne 2,8 (3,1); Bewäſſerungswieſen 2,3 (2,9), andere 
Wieſen 2,5 (3,1). 5 x 

Die endgültige Feſtſtellung der Auswinterungsſchäden, 
deren Umfang zu Beginn des Monats Mai noch nicht 
überall überſehen werden konnte, hat ergeben, daß Une 
pflügungen in ſtäkerem Maße notwendig waren, als anfangs 
zu erwarten find. Im Reichsmittel betragen die Umpflü⸗ 
gungen in v. H. der Anbaufläche bei Winterroggen: 3,0 (im 
Vorjahre 0,1); Winterweizen: 3,8 (0,7); Winterſpelz: 3,1 
(19. Wintergerſte: 3,5 (0,2); Klee: 4,3 (1,2); Luzerne 8,1 


＋ 


ZJuckerexport und Zudervorräfte in Polen 

In den erſten ſieben Monaten der laufenden Zuckerkam⸗ 
pagne, alſo in der Zeit vom 1. Oktober 1980 bis 30. April 
1931 wurden ins Ausland 240 471 To. Zucker gegenüber 
345 386 To. in derſelben Zeit des Vorjahres ausgeführt. 
Die Zuckervorräte auf den Lagern im Inlande beliefen ſich 
am 1. Mai d. Is. auf 377 442 To. gegenüber 315 364 To. 
in derſelben Zeit des Vorjahres. Die Verringerung des 
Exportes beläuft ſich bisher alſo auf etwa 100 000 To., das 
ſind annähernd 30 Prozent. Durch den verringerten Export, 
dem keine nenenswerte Vergrößerung des Inlandsver⸗ 
brauches gegenüberſteht, iſt eine weitere Einſchränkung der 
Anbaufläche für Zucker notwendig geworden, die ſich im all⸗ 
gemeinen im ganzen Staate auf 11,07 Prozent der vorjäh⸗ 
rigen Anbaufläche beläuft, wobei dieſe Ziffer in den einzel⸗ 
nen Gebieten nach oben oder nach unten zu überſchritten 
wird. Im laufenden Jahre hat Polen ſeine bereits in den 
früheren Jahren reduzierte Zuckerrübenanbaufläche von 
179 912 auf 160 000 Hektar verringert. 


— . — 


e Aber ſie wirkte auch kapriziös, und dem licht⸗ 
londen, ſeidenweichen Pagenköpfchen ſah man an, daß er 
Launen und Eigenwilligkeit kannte. ; 

Ein ftarter, ein unveränderlicher Zauber ging von dieſer 
kleinen Michi nahm ihn ganz gefangen, erfüllte ihn gleich 
an diejem erſten Tage mit einer ihm bisher unbekannten. 
bezwingenden Macht. 110 

Herr Remſtedt, ein liebenswürdiger, eleganter Fünf⸗ 
Fe, klug, weitblickend, das Urbild des tüchtigen Ham⸗ 

urger Kaufmanns, plauderte. Er hatte wenig Dichter, 
überhaupt wenig Künſtler in feinem Leben gekannt, ſein 
Verkehr lag in anderen Kreiſen. Aber ihn inkereſſierte der 
junge Schriftſteller, den ſeine älteſte und vernünftigſte Toch⸗ 
ter ihm ins Haus geſchickt hatte. 

Hätte ihn Uſchi ins Haus gebracht, ſo hätte er ihn von 
N Ar mit anderen Augen angel en. Denn alles, was 
von ſeiner 105 kam, alles, was Uſchi tat, nahm er ſpiele⸗ 
18 95 wie er ſie ſelbſt noch ganz als Kind behandelte. Als 
ſein jüngſtes geliebteſtes verzogenſtes Kind. WA 

Doch Hede war eine vernünftige Face Sie hatte den 

Namen Udo Holit ſchon oft in ihren Briefen erwähnt als 
den eines lieben, jungen Freundes ihres Hanes, als den 
eines bekannten, geſchätzten Schriftſtellers und Dichters. 
Herr Remſtedt 5 tte hier und da etwas von Udo Holſt 
geleſen — ohne ſich jetzt recht erinnern gu können, was es 
geweſen war —, hatte zuweilen im Kabarett Vorträge 
ehört, die aus Udo Polſts Feder ſtammten und die ihn 
ehr amüſiert hatten. Darum begriff er auch nicht, daß 
der junge Mann, der einen bekannten Namen hatte, nicht 
ſo viel verdiente, um ſich ſelbſt einen ſchönen Ferienaufent⸗ 
halt zu gönnen. 1 

Er fragte nach Udos Studienzeit, nach ſeinen Werken, 

nach ſeinen Plänen. Udo berichtete. Ein wenig zögernd. 
err Remſtedt war ihm ſympathiſch gewiß. Wenn Kaufs 
eute ihm überhaupt 1 ein konnten ſo war dieſer 
Mann ein vollendeter Typ dieſer Udo im Innern recht 
unnötig erſcheinenden Spezies von Menſchen Aber er liebte 
es nicht, ausgefragt 3 werden. Er war hilflos ſo vielem 
gegenüber, was Ach s Vater von ihm willen wollte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Pleßz und Umgebung 


Pfarrer Janotta Vizedekan von Nikolai. 


Pfarrer Janotta in Wyrow iſt zum Vizedekan des De⸗ 
kanats Nikolai ernannt und beſtätigt worden. 


Amtsſtunden des Magiſtrats. 
Wir geben nochmals bekannt, daß die Amtsſtunden des 
Magiſtrats in der Sommerzeit von 7 bis 14 Uhr feſtgeſetzt 
ſind. Mittwoch und Sonnabend von 7 bis 13 Uhr. 


Vorſicht beim Baden in der Weichſel. 

Verſchiedener Anzeichen deuten darauf hin, daß die 
Goſtine mit ihrem Waſſer giftige Keime in die Weichſel ein⸗ 
ſchleppt, was ſich in zahlreich aufgefundenen toten Fiſchen 
zeigt. Die Behörden ſind mit der Anterſuchung beſchäftigt. 
Dem Hygieniſchen Inſtitut in Pleß find Waſſerproben zuge: 
ſtellt worden. Die Ortsbehörden ſind angewieſen die An⸗ 
wohner von der Entnahme von Trinkwaſſer und dem Baden 
in der Weichſel zu warnen. 


Turn⸗ und Spielverein Pleß. 

Der Turn⸗ und Spielverein hielt am Freitag, den 5. 
d. Mts., im „Pleſſer Hof“ eine gut beſuchte Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Als wichtigſter Punkt ſtand ein Vortag des Wan⸗ 
derlehrers Dulawski aus Kattowitz auf der Tagesordnung. 
Seine Vorträge und Vorführungen haben bereits in Katto⸗ 
witz, Myslowitz und anderen Orten berechtigtes Aufſehen 
erregt. Es war alſo kein Wunder, wenn die Verſammlung 
den Ausführungen Herrn Dulawskis mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit folgte. Wohl ſeit der Gründung des Vereins 
wird vor ſeinen Mitgliedern noch niemals ein ſo lehrreicher 
und zugleich temperamentvoller Vortrag gehalten worden 
lein. Derr Dulawski ſchilderte die Methoden des neuzeit⸗ 
lichen Turnens mit bezug auf ihre geſundheitlichen Einwir⸗ 
kungen auf Körper und Geiſt. Alle Uebungen ſind abzuſtim⸗ 
men auf beſtimmte körperliche Funktionen. Jede Uebung 
muß dem Turner Freude machen. Schädliche Uebungen ſind 
durchaus zu vermeiden. Alles volzieht ſich nach geſundheit⸗ 
lichen Grundſätzen. Daher iſt a jedes Schema verpönt. 
Auch über ſeine Erfolge auf dem Gebiete der Körperkultur 
berichtete Herr Duliwski. Nicht nur der Geſundheit ſoll das 
Turnen dienen, ſondern auch der Geſchmeidigkeit und der 
plaſtiſchen Formenſchönheit der Körperbewegungen. Klaſ⸗ 
ſiſche Vorbilder tauchten bei den Ausführungen Herrn Du⸗ 
lawskis auf. Er erſchöpft ſich aber nicht in theoretiſchen Er⸗ 
örterungen. Aeberall hat ſich Herr Dulawski zahlreiche Ge⸗ 
meinden geſchaffen, die nach ſeinen Methoden üben und 
turnen. Kinder von 3 Jahren werden zur Körperkultur er: 
zogen und ſpieleriſch für das ſpätere anſtrengendere Turnen 
vorbereitet. Frauen von 60 Jahren befolgen ſeine Lehren, 
um ihren Körper jugendlich zu erhalten. Am 20. d. Mts. 
will Herr Dulawski ſeinen Vortrag vor einem größeren 
Kreiſe der hieſigen Bürgerſchaft wiederholen. Hierzu will 
er Schülerinnen ſeiner Turnſchule mitbringen und ſeine 
Ausführungen an praktiſchen Beiſpielen erläutern. Dadurch 
wird nicht nur dem Turnverein ein erfreulicher Antrieb ge⸗ 
geben werden, ſondern alle, welche den modernen Beſtre⸗ 
bungen noch fernſtehen, werden Gelegenheit haben, einen 
Einblick in die neuzeitlichen 13 zu bekommen. Es 
wäre erfreulich, wenn ſich aus dieſem Vortrag, ähnlich wie 
an anderen Orten, eine Neubelebung des Wurnbeftiebes 


entwickeln würde, zu der Herr Dulawski gern ſeine Anlei⸗ 


tung geben will. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 

Am Freitag, den 12. d. Mts., abends 8 Uhr, findet eine 
Probe im „Pleſſer Hof“ ſtatt, zu der alle Mitglieder er⸗ 
ſcheinen wollen, Geſänge für das Sommerfeſt des Män⸗ 
ner= und Jünglingsvereins eingeübt werden müſſen. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Mittwoch, den 10. d. Mts., 6 Uhr: Amt mit Prozeſſion 
für ein Jahrkind und Familie aus der Stadt; 7% Uhr: 
Jahresmeſſe für Georg und Anna Machalitza und Tochter 
edwig. Freitag, den 12. d. Mts., Herz⸗Jeſu⸗Feiertag; 
6% Uhr: Amt mit Segen für die deutſchen Mitglieder der 
Herz⸗Jeſu⸗Bruderſchaft mit Anſprache. Sonnabend, den 13. 
d. Mts., 7 Uhr: Amt mit Segen zu Ehren des hl. Antonius 
für eine Familie aus der Stadt. Sonntag, den 14. d. Mts., 
6% Uhr: ſtille hl. Meile; 7% Ahr: polniſches Amt mit Se⸗ 
gen und polniſche Predigt; Uhr: deutſche Predigt und 
Amt mit Segen auf die Intention der Antoniusverehrer; 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Briefkaſten. 

B. Sl. Berlin⸗Cöpenik. Skalka⸗Berghaus des Beskiden⸗ 
vereins Sektion Tſchechiſch⸗Teſchen. Anſchrift: Drobik⸗Skalta, 
Berghaus, Poſt Moſty, Schleſien, Tſchechoſlowakei. Bahnfahrt 
mit D⸗Zug Berlin⸗Breslau ⸗ Oderberg⸗ITſchechiſch⸗Teſchen bis 
Jablunkau. Dort in den nach Moſty fahrenden Perſonenzug 
umſteigen. In Moſty, den Bahnkörper überſchreiten, wo dann 
der Weg und die Markierung nach der Skalka zu finden ſind. 
Maximaldauer des Aufitieges 1% Stunden. Neuzeitliches Haus, 
euch Freibadegelegenheit. Inneneinrichtung und Bilder ſtam⸗ 
men vom Wirt, der Schüler der Züricher Akademie geweſen iſt. 
Penſionspreis zwiſchen 30 und 40 Kc. Nächſte Verbindung nach 
Pleß: von Moſty bis Czadza, dort mit der Flügelbahn nach 
Zwardon. An Sonnabenden und Sonntagen direkte Zugver⸗ 
bindung über Saybuſch⸗Bielitz⸗Pleß⸗Kattowitz. Wir danlen für 
übermittelte Grüße und werden gewünſchte 2—3 tägige Tour 
nach „unbekannten Höhen“ hier beſprechen. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Beihilfen für Kurzarbeiker 


Nach einer neuen miniſteriellen Verordnung werden an 
Kurzarbeiter, die auf nachſtehenden Werksanlagen beſchäftigt 
find, für die Zeit vom 1. bis 30. Juni d. Is. einmalige Bei⸗ 
hilfen nach dem eee Fe vom 18. Juli 
1924 durch den Arbeitsloſenfonds, Sitz Kattowitz, gezahlt: 
Schrauben⸗ und Nietenfabrii Fitzner, Lauras, Hubertus, 
Baildon⸗, Bismarck⸗, Friedens-, Sileſia⸗, Eintracht⸗, Hohen⸗ 
lohe⸗, Godulla⸗ und Königshütte, ferner Eiſenwerk „Gonta⸗ 
bor“, Rybniker Maſchinenfabrik, Elektrizitätsverſorgung 
„San“, Adler und Tonowski, Eiſenwerk „Transport“, Ober: 
ſchleſiſche Maſchinenfabrik, Polskie Tow. Elektryczne, Eiſen⸗ 
firma Münstermann, Porzellanfabrik „Gieſche“, ferner 
Keſſelfabrit Fitzner, 1 ſowie Kopalnia Go⸗ 
dulla, Lithandra und Brade. In Frage kommen ſolche Ar: 
beiter, deren wöchentlicher Verdienſt bei der augenblicklichen 
Probuktionseinſchränkung einen Verdienſt bezw. Schichtlohn 
von 1 bis allenfalls 3 Tagen, bei voller Produktionsleiſtung, 
nicht überſteigt. 


Feſtigung des Grazynski⸗Eyſtems 
in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 


Der Prüſidialchef Dr. Salon zum Bizewofewoden ernannt — Dr. Zurawski, der bisherige Pizewoſewode. 
tritt in den Ruheſtand — Die rechte Hand des derzeitigen Wojewoden — Feſtigung des Sanacjaſyſtemm 


In der Sonntagsausgbe der „Polska Zachodnia“ wurde 
ein Artikel folgenden Inhalts veröffentlicht: 

„Der Herr Staatspräſident hat durch Entſcheidung 
am 26. Mai 1931 den bisherigen Vizewojewoden, Herrn 
Zygmunt Zurawski, in den Ruheſtand verſetzt. Gleich⸗ 
zeitig hat er durch Entſcheidung an demſelben Tage Dr. 
Tadeuſz Saloni, Präſidialchef des Wojewodſchaftsamtes, 
zum ſchleſiſchen Vizewojewoden ernannt.“ 5 

Das iſt die offizielle Meldung, die das Sanacjablatt 
als nicht mehr offiziöſes Blatt gebracht hat. 

Zu dieſer Meldung hängt die „Polska Zachodnia“ 
einen Schwanz an, der wie folgt lautet: 

„Wir wir erfahren, wurde die Verſetzung des bis⸗ 
herigen Vizewojewoden Herrn Zygmunt Zurawsli in den 
Ruheſtand infolge des ſchlechten Geſundheitszuſtandes 
durchgeführt. Herr Zurawski wurde in Nadworna in der 
Lemberger Wofewodſchaft geboren, zählt 58 Jahre und 
verweilte im Staatsdienſt 32 Jahre, davon in der Schle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaft ſeit Juli 1922. Vorher war er 
Kommiſſar der Teſchener Regierung (1920) und Vertreter 
des Präſes der Naczelna Rada Ludowa im Jahre 1921. 
Er beſitzt den Kommandoorden „Polonia Reitituta“ und 
einen Orden der Tſchechiſchen Republik. Das war ein 
erfahrener und tüchtiger Beamter. 

Der neue Vizewojewode Dr. Tadeusz Saloni iſt der 
nächſte Mitarbeiter des Wojewoden Dr. Michael Grazynski. 
Er zählt 41 Jahre. Das Gymnaſium und die Rechtsſtudien 
hat er in Krakau beendet. Nach Ausbruch des Welt⸗ 
krieges trat er in die Legionen ein, wo er im Verwal⸗ 
tungsdienſt bis 1915 verweilte. Der Reihe nach verblieb 
er im Dienſte in Krakau, dann im Miniſterium für den 
früheren preußiſchen Teil. Er wurde dann Staroſt in 
Puck und Konitz und verrichtete dann den Dienſt im 
Miniſterium des Innern, von wo er nach der Schleſiſchen 
Wojewodſchaft kam und hier das Präſidium leitete. Er 
beſitzt Abzeichen, das Offizierskreuz „Polonia Reſtituta“ 
und das goldene Verdienſtkreuz. Der neuernannte Vize⸗ 
wojewode machte ſich als ein guter Verwaltungsbeamte 
und ausgezeichneter Juriſt erkenntlich.“ 

Wir haben den ganzen Artikel der „Polsla Zachodnia“ 
in der Ueberſetzung wiedergegeben, und zwar aus informa⸗ 
toriſchen Gründen. Die Nachricht über die Demiſſion Dr. 
Zurawskis hat uns nicht überraſcht. Vor einigen Wochen 
brachten wir die Meldung, daß der Vizewojewode Dr. Zu⸗ 
rawski einen fünfwöchentlichen Erholungsurlaub bekommen 
hat und von Dr. Saloni vertreten werde. . 

Als Dr. Zuramski vom Urlaub zurückgekehrt iſt und 

ſein Amt übernehmen wollte, hat ihm der Wojewode 

Dr. Grazynski ein Schreiben zugeſtellt, daß ſein Ur⸗ 

laub um weitere 5 Wochen verlüngert und er 

weiterhin von Dr. Saloni vertreten wird. 
Das war deutlich genug was bevorſteht, und es war für 
jeden klar, daß Dr. Zurawski auf ſeinen Poſten nicht mehr 
zurückkehren wird. Der geweſene Vizewojewode wollte nur 
ein Beamter ſein und wollte ſich in das politiſche Leben nicht 
hineinmiſchen. Das iſt zwar eine große Beamtentugend, 
aber nicht in der gegenwärtigen Zeit. Von dem Beamten 
wird in der Sanacjagera etwas mehr verlangt, und das 
Als Beamten haben 


wollte Dr. Zurawski nicht mitmachen. 


Die Kreisverwaltungskonferenz in Kattowitz 
Geſtern fand in Kattowitz eine Kreisverwaltungskon⸗ 
ferenz an der zahlreiche Perſönlichkeiten aus der ſchleſiſchen 
Selbſtverwaltung, wie Staroſten und Bürgermeiſter teil⸗ 
genommen haben. Die Wojewodſchaft war durch den neu⸗ 
nannten Vizewojewoden Dr. Saloni vertreten. Die Kon⸗ 
ferenz wurde durch den Staroſten Dr. Seidler eröffnet und 
wählte zum Vorſitzenden den Vizevorſitzenden des polniſchen 
Kreisverbandes, Jaroszynki, aus Warſchau. Ueber den Ge⸗ 
ſetzentwurf bezüglich der neuen Kreisordnung in der Wofe⸗ 
wodſchaft, referierte der Abteilungsleiter für die Selbſt⸗ 
verwaltung des Wojewodſchaftsamtes Dr. Dworzanski. 
Ueber kollektive Sparmaßnahmen für Bau⸗ und Wohnungs⸗ 
fragen referierte Staroſt Dr. Szalinski. An die beiden 
Referate ſchloß ſich eine längere Ausſprache an. Dann wurde 
eine Entſchließung angenommen, in welcher eine Nvell- 
fierung des Finanzgeſetzes für die Freieverwaltulgegn ge⸗ 
fordert wird. In der freien Ausſprache wurde die Regelung 
des Verhältniſſes des Arbeitsloſenfonds verlangt, was der 
territorialen Selbſtverwaltung Koſten verurſacht. 


Arbeits gemeinſchaft der Eiſenhütten 
gegen Kürzung der Unterffüßungen 
Am 6. d. Mts. tagte die Arbeitsgemeinſchaft für die 
Eiſenhütten, die zum Abbau der Arbeitsloſenunterſtützung 
Stellung nahm. In einer beſonderen Proteſtreſolution wen⸗ 
det ſich die Arbeitsgemeinſchaft gegen die Kürzung der ge⸗ 
ſetzlich feſtgelegten Arbeitsloſenunterſtützung vpn 17 auf 13 
Wochen und gegen die Einſchränkung der ſtaatlichen Hilfs⸗ 
aktion. Weiter poteſtiert die Arbeitsgemeinſchaft gegen die 
beabſichtigte Einſtellung der Unterftügung für die Kurz⸗ 
arbeiter. Solche Sparmaßnahmen ſind nicht am Platze, denn 
fie verurſachen große Aufregung unter den Arbeitern. Die 
Arbeits meinschaft wendet ſich daher an die Regierung mit 
dem Erſuchen, die Anordnung aufzuheben, da ſie für die Ar⸗ 
0 die Allgemeinheit und den Staat Gefahren in 
i irgt. . 


Die Millionen kommen nicht ſchnell genug 


Am 1. Juni hatte der Bevollmächtigte des Streichholzkonzerns 
Kreuger der Bank Polski auf Rechnung des polniſchen Staats⸗ 
ſchatzes die 2. Rate der 675 prozentigen Streichholzanleihe in 
Höhe von 140 Millionen Zloty überwieſen. Die erſte Rate der 
Anleihe in Höhe von 74 Millionen Zloty wurde bekanntlich 
Ende März abgehoben. Die 2. Rate ſollte It, Vereinbarung erſt 
am 1. Juli d. Is. fällig ſein, doch hatte man ſchon mit einiger 
Zeit Verhandlungen mit Kreuger gepflogen, damit das Geld 
eher ausgezahlt werde. Ein Beweis mehr dafür, daß man das 
Geld bei uns ſehr, ſehr nötig hat und den goldenen Zufluß kaum 
erwarten kann. 


wir den ſcheidenden Vizewojewoden geehrt. Er war eigentlich 
der Organiſator der 2 Wojewodſchaftsverwaltung 
und er gab ſich redlichſte Mühe, ſeine Aufgabe gewiſſenhaft 
zu erfüllen. Ueber den Dank, der ihm widerfahren iſt, 
wird er jetzt im Stillen nachdenken können. ; 

Dr. Saloni, der das Erbe Dr. Zurawskis übernimmt, 
iſt kein unbeſchriebenes Blatt mehr. 
öffentlich nicht gehört, aber man hat 

ſeine Arbeit geſehen, 
über welche die Anſichten ſehr geteilt N 
waren und bis heute geteilt ſind. Wir erinnern an die 
Finanzierung der Generalna Federacja Pracy, 
die ſeinerzeit ſehr viel Staub aufgewirbelt hat. 
niſche Oppoſitionspreſſe hat die Beträge namhaft gemacht, 
die Dr. Saloni an die Sanacjagewerkſchaft ausgezahlt hat. 

Die Beträge waren ſehr hoch und, ſo viel ſeſtgeſtellt 

werden konnte, betrugen ſie gegen 109 000 Zloty 
zuſammen. Der Name Dr. Saloni wurde wiederholt ge⸗ 
nannt, aber eine Aufklärung blieb aus. 

Später kam wieder eine intereſſante Sache zum Vor⸗ 
ſchein, die bis heute keine Aufklärung gefunden hat. Die 
polniſche Oppoſitionspreſſe brachte eine Reihe von Artikeln 

über die Subventionierung der Sportvereine 


Man hat ihn zwar 


Die pol⸗ 
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in der Wojewodſchaft und außerhalb der Wojewodſchaft. 


Das wäre ſchließlich an und für ſich nicht das größte Uebel, — 


obwohl wir das Geld für unſere Armen beſſer angelegt 


hätten, aber die einzelnen Sportvereine haben nachträglich 
beſtritten, daß ſie das Geld bekommen haben, 
zu, daß ſie nicht ſoviel bekommen haben, und das Geld 
verausgabt. Wiederum war der Name des Präſidialchefs 
mit dieſer Subventionierung genannt und eine Antwort, 
bezw. Aufklärung, erfolgte nicht. a 
Verſtimmung ſelbſt in Kreiſen der Sportler hervorgerufen 
und dieſe Angelegenheit iſt noch heute in der Schwebe. 


‚Das find jedoch keine politiſchen Dinge, obwohl ſie po⸗ 
litiſche Zwecke zum Ziele hatten. Daß Dr. Saloni ein Ver⸗ * 


trauensmann, man möchte ſagen, 
die rechte Hand des Herrn Wojewoden 


iſt, braucht keiner weiteren Begründung. Das wiſſen alle. 


Es liegt klar auf der Hand, daß ein jeder Miniſter und ein 
jeder Wojewode ſich die Mitarbeiter aus ſeinem Vertrauten⸗ 
kreis herauswählt, zu denen er das vollſte Vertrauen hat. 
Das bedeutet aber nicht, daß auch das Volk dieſes Syſtem 
billigt. Die Subventionierungsangelegenheit hat den 
Beweis erbracht, daß das Volk recht hat. 

Durch die Ernennung Dr. Salonis zum Vizewoje⸗ 

woden wird das Syſtem Dr. Grazynskis in jeder Hin⸗ 

ficht in unſerer Wojewodſchaft befeſtigt und vertieft. 
Dieſes Syſtem hat dem ſchleſiſchen Volke nichts Gutes ge⸗ 


bracht, aber wir ſind heute nicht in der Lage, dieſe Dinge * | 
aus der Welt zu ſchaffen und müſſen durch n = FRE 
les 


beit an der e | des Syſtems arbeiten. 
hängt vom Volke ab. ie letzten Wahlen haben dieſem 


Syſtem ehr keine Mehrheit gebracht, doch war die Stimmen⸗ 55 i 


zahl anſehnlich und daher wird an der Vertiefung des 


Syſtems gearbeitet. Die Zukunft haben wir in der Hand. 


Von uns hängt es ab, wie lange noch an dem Ausbau des 5 


Syſtems gearbeitet wird. 


5 Generalverſammlung 
des Deutſchen Volksbundes 


Der Deutſche Volksbund hielt am Sonnabend im evang. 5 


Vereinshaus in Kattowitz ſeine diesjährige Generalver⸗ 
Prüfdeng ab, die verhältnismäßig gut beſucht war. 
zräſident des Volksbundes, Prinz von Pleß, gab in 


ſeiner Einleitung einen Ueberblick über die Situation in der : 


Wojewodſchaft und bedauerte die Verurteilung Dudeks und 
der Angeklagten aus dem Prozeß Ernſt und Genoſſen, da 
man nach dem Freiſpruch im Falle Ulitz, auch hier 


zurückkommend, erklärte Prinz von Pleß, daß Verhandlungen 
zwiſchen Behörden und Volksbund gepilogen werden, 
normale Verhältniſſe in Ausſicht ſtellen, indeſſen bei weitem 
noch nicht derartig find, um damit zufrieden zu ſein. 


arbeit zwiſchen Minderheit und Behörden wünſche und von 


eite aus alles tun werde, um ſie normal zu geſtalten. 


einer 
9 Bericht über das höhere und Volksſchulweſen gab Dr. 
Bay, der im allgemeinen feſtſtellte, daß keine Urſache vor⸗ 


handen ſei, mit dem Zuſtand unzufrieden zu ſein, wenn auch 


N Wünſche nicht in Erfüllung gegangen ſind. In 
der Volksſchule ſei ein Rückgang zu verzeichnen, der nicht 
zuletzt mit der Preſſion zuſammenhänge, die bezüglich der 
Arbeitsſtelle auf die Eltern für Ummeldungen ausgeübt 
wird. Das Privatſchulweſen zeige im allgemeinen eine 
günſtige Entwicklung und erſt 
Beſſerung erwartet werden. 
Die einſetzende Diskuſſion 
Wünſche der Eltern, wobei die 
und die Frage der Unterbringung der Schüler nach ihrer 
Schulentlaſſung die Hauptrolle ſpielten. A 
in ſeiner Replik die zufriedenſtellende Zuſicherung geben, 


ab einen Ueberblick der 


daß auch in dieſer Hinſicht der Volksbund die notwendigen 


Vorarbeiten geleiſtet habe. 
Einen erfolgreichen und befriedigenden Bericht gab der 
Leiter des Kulturbundes Kauder, der beweiſt, daß das 
deutſche Leben in vollem Maße pulſiert und zu ſeiner Er⸗ 
haltung alle nur möglichen Schritte unternommen werden, 
in gleicher Richtung bewegte ſich auch die Berichterſtattung 
über das Wohlfahrtsweſen, die der Leiter dieſer Abeilung, 
er: | N 
Abg. Uli gab darauf den Täigkeitsbericht des Rechts⸗ 
ſchutzes der Minderheit, ſchilderte die kommenden Schritte 
bei der Errichtung von Minderheits⸗Privatſchulen, wobei 
er betonte, daß der Wojewode ſelbſt in mancher Beziehung 
den 1 0 des Volksbundes entſpreche, ſkizzierte kurz die 
Arbeiten, die bezüglich der Kindergärten unternommen 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. z ogr. ody. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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werden, dann die Aufgaben, die in den Berwtsberstungen in 
Ausſicht genommen ſind, und erklärte zum Schluß, daß der 
Peſſimismus der Zeit unangebracht wäre, ex ſelbſt möchte 
nur einen Dichter zitieren, der da meint, daß nur der unter⸗ 
geht, der ſich ſelbſt aufgibt, vom Deutſchtum in Oberſchleſien 
erwarte er, daß es ſeinen Lebensinhalt bewahre und nicht 
nach Weſten, ſondern nach dem Oſten blicken müſſe. 

In der nun einſetzenden Diskuſſion fehlte es nicht an 
\harien Gegenſätzen, die indeſſen durch Erklärungen des 
Geſchäftsführers beigelegt wurden und im übrigen durchaus 
den Eindruck erweckten, daß die geleiſtete Arbeit in der Zeit 
der Wirtſchaftskriſe zufriedenſtellend ſei. 5 

Bei den Wahlen wurde der Prinz von Pleß zum 1, 
Abg. Frank zum 2. und Baumeiſter Grünfeld zum 3. Präſi⸗ 
denten gewählt. Für den ausſcheidenden Schulrat Dudek 
wurde Januſchewski in den Vorſtand hineingewählt, in den 
Verwaltungsrat ergänzend Frau Kowoll. 

Die Tagung wurde nach mehrſtündiger Dauer ab⸗ 
geſchloſſen, man kann ihren Verlauf als durchaus gut be⸗ 
zeichnen, zumal auch diesmal mit der erforderlichen jach: 
lichen Kritik nicht geſpart wurde. 


— rn nn 


Kattowitz und Umgebung 
Betr. Einziehung zur Reſerneübung. 
In dieſem Jahre werden nachſtehende Militärpflichtige des 
Jahrganges 1907 zur vierwöchentlichen Reſerviſtenübung einge⸗ 
zogen und zwar: alle Unteroffiziere und Gefreite beim Train, 
der Intendantur, des Sanitätsweſens und bei der Geſundheits⸗ 
truppe, die eine ſchriftliche Aufforderung erhalten, ſowie ſämt⸗ 
liche Mannſchaften der Infanterie, Kavallerie, Artillerie, des 
Trains, der Fahrzeuge, Pioniere, Kriegsmarine und Gendar⸗ 
merie. Einer ſechswöchentlichen Uebung unterliegen alle Unter⸗ 
offiziete und Mannſchaften des Jahrganges 1903 der Verbin: 
dungstruppe, ſowie Unteroffiziere und Gefreite der Be⸗ 
wachungstruppe, welche hierzu aufgefordert werden. Ferner 
haben ſich alle Unteroffiziere der Infanterie, Kavallerie, Artil⸗ 
lerie, Pionierabteilung, Gendarmerie, ſowie Fliegertruppe, fer⸗ 
nen des Trains, Verkehrs: und Geſundheitsweſens zur vier⸗ 
wöchentlichen Reſerviſtenübung zu melden. Das gleiche betrifft 
Gefreite und Mannſchaften der obenangeführten Truppengattun⸗ 
gen, ſowie bei der Intendantur, die ſchriftliche Aufforderungen 
erhalten. Zur ſechswöchentlichen Reſerpiſtenübung, werden fer⸗ 
ner alle Anteroffiziere des Jahrganges 1900 der Verbindungs⸗ 
und Fliegertruppe, ſowie der Intendantur eingezogen, ſoweit 
ſie beſondere ſchriftliche Aufforderungen erhalten. Alle Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften der Infanterie, Kavallerie und Ar⸗ 


tillerie (Jahrgang 1898), welche beſondere ſchriftliche Zuſtellun⸗ 


gen erhalten, werden in dieſem Jahre zur vierwöchentlichen Re⸗ 
ſerviſtenübung eingezogen. 5 f 
Zwei Verkehrsunfälle, Am vergangenen Sonnabend gegen 
11 Uhr vormittags, verſuchte auf der ulica Marszalka Pil⸗ 
ndstiego in Kattowitz ein Autolenker einem 7 jährigen Mäd⸗ 
chen, welches die Straße durchquerte, auszuweichen. Hierbei 
prallte das Auto mit Wucht gegen den Bordſtein. Eine Scheibe 
wurde durch den Aufprall zertrümmert und das Kind durch 
Glassplitter im Geſicht leicht verletzt. Nach Anlegung eines 
Notverbandes wurde das Mädchen nach der elterlichen Woh⸗ 
nung geſchafft. — Auf der ulica Miczkiewicza in Kattowitz kam 
es zwiſchen einem Fuhrwerk und Perſonenauto zu einem Zus 
ſammenprall, welcher durch eine Marktbeſucherin, verurſacht 
wurde. Die Deichſel des Fuhrwerks wurde beſchädigt. Pesſo⸗ 
nen ſind bei dem Verkehrsunfall nicht zu Schaden gekommen. 
Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor eines 
Hauſes auf der ulica Poprzeczna wurde, zum Schaden eines 
gewiſſen Joſef Kaczmarek von der ulica Krol.⸗Hucka aus Domb, 
ein Herrenfahrrad geſtohlen. Es handelt ſich um die Marke 
„Cyklon“, Nr. 147 422. Der Wert des Fahrrades wird auf 120 
Zloty beziffert. Vor Ankauf wird polizeilicherſeits gewarnt. 
Errichtung von neuen Vexrkehrstafeln. Aufgrund verſchie⸗ 
dener Veſchwerden ſeitens der Ehauffeure, Fuhrwerkslenker uſw., 
wonach die bisherigen Verlehrstafeln, innerhalb der Großſtadt 
Kattewitz, vorwiegend jedoch an den verkehrsreichſten Straßen⸗ 
zügen ſchwer zu entziffern ſind, ging nunmehr der Magiſtrat 
on die Errichtung von neuen Verkehrstafeln bezw. an die Neu⸗ 
onlackierung der alten Tafeln heran. 


Für die Aufmerksamkeiten 
meiner Freunde und Gönner, 
die sie mir anläßlich meines 
66: Geburtstages erwiesen 
haben sage ich hiermit 


herzlichsten Dank 


Ignatz S. Jurowski 


im 


— ——— —¹j 


die meine Frau Susanne Hollesch, 
geb. Maindock (wohnh. Chriſtian-⸗Kolonie) 
macht, komme ich nicht auf. f 
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Zawadzie. (Schwerer Verlehrsunfall.) Im Ditse 
teil Zawodzie wurde von dem Perſonenauto Sl. 9097 der 
10jährige Günter Bienek angefahren und erheblich verletzt. Der 
Verunglückte wurde nach dem Barmherzigen Brüderkloſter in 
Bogutſchütz geſchafft, wo ſofort bei dem Patienten eine Opera⸗ 
tion vorgenommen werden mußte. Schuld an dem Verkehrsun⸗ 
fall trägt der Verunglückte ſelbſt, welcher auf der Straße Kreiſel 
ſpielte und infolge Unvorſichtigkeit unter das Auto geriet. 


Königshütte und Umgebung 

Den Brandwunden erlegen. Der bei dem Exploſionsunglück 
in der Königshütte ſchwerverbrannte Monteur Jobſt, iſt im 
Knappſchaftslazarett, infolge der Brandwunden, geſtern geſtor⸗ 
ben. 

Die Uuſicherheit auf der Teichpromenade. Ein gewiſſer 
Emanuel Oſſadnik wurde in der Nacht auf der Hüttenpromenode 
von mehreren Männern angehalten. Während ihn zwei feſt⸗ 
hielten, entriß ihm der dritte die Taſchenuhr. 

Ein Geſpann geſtohlen. Während ſich der Fuhrwerksbeſitzer 
Karl Ogowski aus Nomiarki in einer Gaſtwirtſchaft on der ulica 
3⸗go Maja aufhielt, fuhren Unbekannte mit dem auf der Straße 
ſtehenden Geſpann in unbekannter Richtung dapon. + Bisher konn⸗ 
ten die Täter nicht ermittelt werden. Der Schaden beträgt 
1000 Zloty. 8 

Einbruch in ein Kino. Bei der Polizei brachte der Be⸗ 
ſitzer des Kino „Helios“ zur Anzeige, daß unbekannte Täter 
mittels nachgemachten Schlüſſeln, in den Vorführungsraum 
eingedrungen ſind und verſchiedene Gegenſtände, im Werte 
von über 500 Zloty, geſtohlen haben. 

Diebſtähle im Stadionbad und kein Ende. Unbekannte Ver: 
ſonen haben es in letzter Zeit auf die Kabinen des Stadionbades 
abgeſehen, indem fie fortgeſetzt den, ſich im Bade befindenden 
Perſonen, ihre Kleider entwenden. Zu dieſen gehören auch eine 
gewiſſe Hanne W. von der ulica Mickiewicza, die nach dem Dieb⸗ 
ſtahl gezwungen war, im Badekoſtüm ſich nach Hauſe zu begeben. 

Wäſchediebſtahl. Unbekannte drangen in der Nacht in den 
Bodenraum des Hauſes, ulicaMickiewicza 45 a ein, entwendeten 
verſchiedene Wäſcheſtücke im Werte von 400 Zloty und verſchwan⸗ 
den unerkannt. N 

Heute wird überall geſtohlen. Der an der ulica Wol⸗ 
nosci wohnhaften Helene Piotrowski entwendete ein Ins 
bekannter in der Zahnklinik der Knappſchaft ein ſchwarz⸗ 
— Handtäſchchen, mit einem Geldbetrage von 
2 J. 


Siemianowik und Umgebung 

14 Tage Gefängnis für einen Auſſtändiſchen. In der Be⸗ 
rufungsinſtanz wurde am geſtrigen Montag vor der Strafkammer 
des Landgerichts in Kattowitz erneut in einer Terrorſache ver: 
handelt. Angeklagt war das Aufſtändiſchenmitglied Janik aus 
Siemianowitz. Aus der gerichtlichen Beweisaufnahme war nagz⸗ 
ſtehendes zu entnehmen: Während der letzten Wahlen, im Monat 
November 1930, wurde der deutſche Stimmzettelverteiler Joſef 
Struzyna aus Siemianowitz von dem Aufſtändiſchen Janik arg 
mißhandelt. Durch Urteil der 1. Inſtanz wurde Janik ſ. Zt. we⸗ 
gen Mißhandlung zu 7 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Privat⸗ 
kläger ſtrengte gegen dieſes Strafausmaß Berufung ein, weshalb, 
wie bereits oben erwähnt, nochmals verhandelt wurde. Es 
wurde vor Gericht ausgeführt, daß das Urteil 1. Inſtanz, in An⸗ 


betracht der ſchweren Mißhandlungen, als Sühne nicht angeſehen 


werden könne. Das Gericht ſchloß ſich dieſem Standpunkt an und 
verurteilte den Auſſtändiſchen Janik nach nochmaliger Ueberprü⸗ 
fung, der Sachlage, nach Aufhebung der Freiheitsſtrafe von 
7 Tagen, nunmehr zu einer Gefängnisſtrafe von 14 Tagen. 


Rybnik und Umgebung 1 
Zwei Diebſtähle. Zum Schaden des Joſef Szal in der 
Ortſchaft Szezejkowic und des Franz Warmus in Knurow, 
wurde je ein Herrenfahrrad geſtohlen. Es handelt ſich um 
die Fahrräder Marke „L. B. C.“ Nr. 161963 und Marke 
„Diamant“ Nr. 724 094. Vor Ankauf der geſtohlenen Fahr⸗ 

räder wird polizeilicherſeits gewarnt. 
Polomja. (Der rote Hahn.) In der Scheune des 
Joſef Rduch II, in der Ortſchaft Polomja brach Feuer aus, 
durch welches die Scheune m 
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vollſtändig vernichtet wurde. Es entſtand ein Schaden von 
3200 Zloty, welcher jedoch durch Verſicherung gedeckt iſt. 

Rydultau. (Gräßlicher Selbſtmord.) In der 
Abortanloge des Knappſchaftsſpitals in Rydultau verüßte 
der Hüttenarbeiter Eduard Zientek aus Neu⸗Hayduk da⸗ 
durch Selbſtmord, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer die 
Gurgel durchſchnitt. Eine ſchwere anſteckende Krankheit war 
das Motiv zu dieſer Verzweiflungtat. 


Kattowitz — Welle 408, 7 an 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: 
Kinderſtunde. 16,30: Schallplatten. 16,50: Vortrag. 17,10: 


Konzert. 17,35: Vortrag. 18: Nachmittagskonzert. 19: 
Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 22,30: Tanzmuſik. 23: 


Vortrag (franz.). 175 

Donnerstag. 12,15: Mittagskonzert. 12,35: Konzert für 
die Jugend. 15,25: Vorträge. 16: Schallplatten. 17,10: 
Vorträge. 18: Volkstümliches Konzert. 19: Vorträge. 
20,15: Unterhaltungskonzert. 22,20: Soliſtenkonzert. 28: 
Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411,8 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,50: Vorträge. 18: Orcheſterkonzert. 
muf Vorträge. 20,30: Unterhaltungskonzert. 22,30: Tanz⸗ 
muſif. 

Donnerstag. 12,15: Mittagskonzert. 12,35: Schulfunk. 
14,50: Vorträge. 16: Schallplatten. 16,45: Vorträge. 18: 
Soſiſtenkonzert. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 22,20: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Breslau Welle 325, 

Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

Wetter. f 

Erſter ländwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. i 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

„Mittwoch, 10. Juni. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Elternſtunde. 16: 
Vorleſung. 16,15: Oberſchleſiſche Volkslieder. 16,45: Unter: 
haltungs- und Tanzmuſik. 17,15: Zweiter landw. Preis⸗ 
bericht, anſchließend: Der „Oberſchleſier“ im Juni. 17,35: 
Anterhaltung⸗ und Tanzmuſik. 18,10: Flugſport in Ober⸗ 
ſchleſien. 18,30: Schutz den Tieren. 18,50: Kreuz und quer 
durch Oberſchleſien. 19: Wettervorherſage; anſchließend: In⸗ 
ſtrumentalkonzert auf Schallplatten. 20: Metternorherjags; 
anſchließend: Zur Bekämpfung der Maſſenarbeitsnot. 20,30: 
Aus Berlin: „Die Schlacht am Schwarzen Freitag“. (Ein 
Hörſtück). 21,45: Jungradler heraus! 22,10: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: Kabarett auf 
Schallplatten. 24: Funkſtille. 

Donnerstag, 11. Juni. 6,30: Funkgynaſtik. 


Gleiwitz Welle 259. 
11,15: 
11,55: 
12,35: 
15,20: 
12,55: 


6,45—8, 30; 


Frühtonzert auf Schallplatten. 9,05: Schulfunk. 1833 
Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß! 


15,20: Kinderfunk. 15,45: Das Buch des Tages. 16: Volks⸗ 
tümliche Lieder auf Schallplatten. 17,15: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Die Bedeutung des Technikers 
für den deutſchen Wiederaufbau. 17,45: Der Goldſchatz 
Indiens. 18,10: Das wird Sie intereſſieren! 18,30: Aus 
„Stammbaum der Inſekten“. 19: Wettervorherſage; ans 
ſchließend: Heitere Abendmuſik. 20: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Stunde der Arbeit. 20,30: Nationaltänze. 21,30: 
Konzert. 22,05: Aus London „Rigoletto“, 23,15: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,30: 
Rund um Wölfelsgrund. 23,40: Scherz und Tanz auf 
Schallplatten. 0,30: Nur für Breslau: Nachtkonzert. 1,30. 
Funkſtille. 5 5 
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Die große Bilderschau der Woche 
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Soe„en erschien in deutscher Sprache: 
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Das Arbeitsrecht 


von Dr. W. Wolff 


ca. 200 Seiten Umfang 
mit anhängendem, ausführlichem Sachregister 


zum Preise von zl. 6. 


Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellten-Versicherung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge,- 
Wochenhilfe u. vieles andefe in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede Buchhandlung sowie 
Gewerkschaft u, vom Verlag direkt bezogen werden 
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